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ten Spass maclit? Das gibt es noch.

<Bitte keine Pakete oder Briefe senden.
Unser abgelegenes Haus wird von der
Post nicht bedients, heisst es in einem
Merkblatt, das die beiden Lagerleiter
Martin Steiner und Peter Vorburger an
die Eltern der Teilnehmer(innen) am
Mitteistufen-Skilager der Primarschule
Bethlehem im ~Barghus Gröns var
schickt haben.
Tatsachlich kann das auf 1500 Metern
flber Meer gelegene Haus der Huttenge
meinschaft Kdniz im Winter nur auf
Langlaufbrettem oder zu Fuss in einem
etwa 45minutigen Marsch von der Our
nigel-Wasserscheide her erreicht wer
den. Einkaufsmoglichkeiten gibt es in
der Nahe der Hutte keine, so dass die
Lagerverantwortlichen die Esswaren

Von Kurt Hediger (Text) und
Christoph H. Hoigné (Bud)

teilweise schon im Herbst mit dem Auto
und die Frischprodukte kurz vor Lager
beginn mit Rucksacken in die Unter
ki.mft transportieren mussten.
EinzigeVerbindung vom Berghaus Orön
zur Aussenwelt ist eine Telefonleitung.
Daftir steht — knapp hundert Meter ne
ben der HOtte — em (konzessionierter)
Skilift, der wilhrend der Sportwoche
ausschllesslich den 25 Schtflerinnen mid
Schülern der Kiassen V a + b und
IV a, b.c aus Bethlehem zur Verfugung
steht. Ihre Piste mUssen sich die Kinder
allerdings selber machen. Und bis vor
einem Jahr mussten sic sogar des dfteren
mit den Skiern hochsteigen, well der
SkilIft pannenanfallig war mid wegen
der niedrigen Stromspannung ausstieg,
wenn in der Küche gekocht wurde.

~Wir rnöchtenkein anderes Lager~>
Sind Skilager an abgelegenen Orten bei
den Schnlerinnen und Schillern, den El-
tern und der LeF~rerschaft tiberhat~pt
noch g~efragt? ~Wir mdchten kete ande
rcs L~gø)~*~ vers~chers die beid~ti Lager
lelte~ mid 1I~1~ ~4psistentcd ~ ~c1e~
Reported~am sin nind~n Tfi~th i~I~
mutlichen Aulenthalthraum des ~atur
freundehauses glaubbaft. Am ersten La
gertag klagten die Kinder zwar jeweils
uber den langen Anmarschweg zur ab
gelegenen Skihutte, doch eininal dort
angekommen, seien alle sofort restlos
begeistert. ~Dieser preisgOnstige Ort ist
für die Kinder geradezu ideal: Sic kön
nen direkt vom Haus hinaus auf die Ski
piste)~, schwarmt Martin Steiner. <~Und
uns faiR die Kontro1h~ leichter~, erganzt
Peter Vorburger. ~Deshalb kônnen wir
den Schiilerinnen und Schulern hier
Freiheiten zuges?ehen~ die sie anderswo
kaum hatten und die sic schStzeni>
Dass es selbst bei einer Postbedienung
tiberflussig ware, den ~Prime1ern~ Ess
pakete ins Lager zu schicken, dafUr sor
gen Fred Weibel und scm Gehilfe in der
gut eingerichteten Lagerkuche. Die bei
den legen nicht nur Wert auf eine nahr
hafte, sondern auch auf eine gesunde
und wurzige KUche. Das bestatigt em
Blick auf die lange Einkaufsliste des Ski
lagers, auf der nicht weniger als neun
~

versehiedçne Gewürte aufgeftihrt ~ind,
Elpe beabndere ~orl~bc hegt Kp~b
Wel~e1 fi~r ~noNàti6~deaer f~s~i~e~je.
dhin ~e$6I~ lit r~)i~lht~ ~
sdhmticklutft zu ve~iy~4den W~ss~

Skirennen: Mitmachen istwichfig
Judith, Sacha, Marie-Claire, Ibrahim~
Rosmarie (und wie die elf- bis vierzehn
jahrigen Kinder alle heissen) geniessen
vor allem den Spass im Schnee beim
freien Skifahren und auf der selbst ge
bauten Bobbahn sowie die Abende mit
Discd, Spielen und Zimniergesprachen
bis tief in die Nacht. <Nur das Schnee
trappelen gefailt mir nichai, bemerkt ciii
Sechstklassler in der Warteschlange inn
Skilift.
Bei den vom Leiterteam ausgesteckten
Skirennen (in den Disziplinen Slalom,
Super-G und Abfahrt) machen alle mit
Begeisterung mit. Selbst Edi, der erst
zum zweiten Mal in sèinem Leben auf
Skiern steht, pflugt sich tapfer hinter
Hilfsleiterin Annette Lehmann zwischen
Slalomstangen den Hang hinunter. Wie
bei den grossen Vorbildern, den Ski
rennfahrern, lauft naturlich kein Rennen
ohne Sturze ab. Trotzdem, versichert
Peter Vorburger, habe es in den 13 Jah
ren, in denen er als Lagerleiter un Grdn
dabei scm, noch nie einen ernsthaften
Unfail gegeben.
Dass nach der sportlichen Betatigung im
Haus keine Duschen zur Verfügung ste
hen und es zum Waschen am Morgen
nur kaltes Wasser gibt, das erst noch
sparlich fliesst, stört die Kinder ebenso
wenig wie das tagliche Holzschleppen
für die Hausheizung. Yerschiedene von
ihnen (namentlidh die Buben~ benutzen
ihr~ W~sch~appen ohnehin erst wieder,
werii~ sje z~i Hause sind - ... Und falls
eini~ der jungèn Damen trotzdem ibre
HaSre wascben uuöchted, so kriegen sic
in der Ktiche heisses V,tasser.

Das Warten his zum nachsten Mal
Noch gut zwei Tage dauert das Skilager
vergnUgeil der $ethlehem-Schulkinder.
Dann kommen der grolse Hausputz mid
der steile Aufstieg mit den vollbepackten
Rucksacken durch den meterhohen
Schnee den Skihoger hinauf zur Lang
laufloipe und zur Wasserscheide, von wo
aus em Car die Schulerinnen und SchUler
nach Hause zuruckbringen wird. <4Wenn
wir jeweils in Bethlehem beim Heim
+ Hobby vorbeifahren, dann jubeln die
Kinder~, erinnert sich Lehrer Vorburger
an frtihere Jahre.
Doch selbst, wenn die meisten Schüler
nicht ungern zu ihren Familien zurück
kehren, so sind die Leiter sicher, auch im
nSchsten Jahr wieder mehr Anmeldun
gen für ihr unkonventionelles Skilager zu
bekommen, als sic berücksichtigen kdn
nen. Auch sic werden in der kommenden
Sportwoche wohi wieder alle dabei scm.
<~Ein geflügeltes Wort unter uns sagt: ‘51
Wochen müssen wir warten, his wir wie
dergehen dürfen’~>, sagt Martin Steiner.
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Zu Besuch im einsamen Berghaus Grön (Gantrischgebiet~ in einem etwas unkonventionellen Skilager einer Stadtberner Primarschule mit einem eigendn Skilift, doch:

Em Skilager einer Stadtberner
Schule in einer einsainen Berghut
te abseits der Skipisten, das die
Schüler(innen) nur 125 Franken
kostet und erst noch alien Beteilig

,.~

Eine Exklusivitht für die Bethiehemer Primarschttlerunneq mid -schUlerimunkonventionellen Skilager Grönist der eigene Skilift direkt neben dem Haus.

Skifaliren mttcht’hungrig: Hilfsleiter Peter Schär mid Lelirer Peter vorburger sch~pten Spaghettisauce.

~r
/

4 ‘~x~. ~

Mutterseelenallein steht die Grön
HUtte dem Gantrisch gegenuber.

Das Lagerbudget
Für das Skilager im <~Bar~hus Gröns
steht der Primarsthule Bethlehem ciii
Budget von rund 3670 Franlcen zur
Verfügun~. Nach Abzug der sfadti
sehen Sbb~entjonbezàhlen die Eltenn
der teilnehmendèn Kinder ~25 Fran-
ken (Peter Vorburger: ~<Leider muss-
ten wir dieses Jab fünf Franken
mehr verlangeni~), Am teuersten sind
der Transport und das Essen. Für die
Carfahrt von Bethlehem zur Gurni
gel-Wasserscheide retour muss die
Schule 470 Franlçen bezahien (his vor
einem Jab beforderten die PIT die
Lagerteilnehmer noch für 330 Fran-
ken). Die Lebensmittelausgaben ma
chen gut 1600 Franken aus. Dazu
kommen Fr. 4.50 für die Unterkunft
und 15 Rappen Kurtaxe pro Schuler
und Tag sowie eine Wochenpauseha
Ic von 70 Franken für die Heizung.
Die Skiliftbenützung schliesslich
muss mit 15 Franken pro Teilnehmer
abgegolten werden.

Ski-Anfanger Edi findet Halt bei Hilfsleiterin Annette Lehmann.


